
ZEITUNG FÜR ESLOHE

Raumwerden künftig Übungsaben-
de und Zusammenkünfte aller Art
stattfinden. „Das Projekt ist eine In-
vestition in den Zusammenhalt der
beidenOrte, in ihreTraditionund in
ihr Vereinsleben“, sagt Stefan Hen-
ke. Mit der St.-Sebastian-Halle und
der Alten Schule habe man die Zu-
kunft des Gemeinschaftslebens in
Salwey gesichert.

Fluch und Segen zugleich
Die Pandemie sei für die Schützen
und ihrProjekt SegenundFluch zu-
gleich gewesen, sagt der Bruder-
meister und lächelt. Auf der einen
Seite habeman jedeMenge Zeit für
die Arbeiten gehabt, auf der ande-
ren Seite gab es ohne Veranstaltun-
gen allerdings auch keine Einnah-
men. Doch jetzt soll die veranstal-
tungslose Zeit endlich ein Ende ha-
ben: Vom 1. bis zum 4. Juli wird die
Schützenbruderschaft ihr100-jähri-
ges Bestehen mit einem großen Ju-
belschützenfest feiern und auch das
Gemeindeschützenfest wird dies-
mal in Salwey stattfinden - am 3.
und 4. September.

Feierliche Einweihung
Vorher steht aber erst einmal die fei-
erliche und offizielle Eröffnung des
schmucken Begegnungszentrums
an. Sie wird am Samstag, 30. April,
stattfinden - vor dem Tanz in den
Mai, den die Bruderschaften in die-
sem Jahr neu aufleben lässt. Um
13.30Uhrwird es an diesemTag zu-
nächst eine Messe mit Einweihung
der Räumlichkeiten und der neuen
Schützenfahne anlässlich des 100-
jährigen JubiläumsderSchützen ge-
ben. Um 14.30 Uhr folgen Anspra-
chen des Bürgermeisters, des Bru-
dermeisters und eines Vertreters für
die Dorfvereine, bevor um 15 Uhr
beim Vogelschießen ein neuer Kin-
derschützenkönig ermittelt wird,
der sichgemeinsammit seinerKöni-
gin um 16 Uhr im Festzug präsen-
tiert. Um 19 Uhr startet dann der
Tanz in den Mai mit der Egerland-
besetzungdesBlasorchesters St. Pe-
ter und Paul, die bis ca. 22 Uhr spie-
len wird. Ab 22 Uhr gibt es dann
Party- und Stimmungsmusik aus
derDose.Der Eintritt ist frei. Vorge-
stellt wird an diesem Tag außerdem
die neue Schützenchronik.

Dank an Unternehmen

n Arbeiten, die nicht in Eigen-
leistung erledigt werden konn-
ten, sind fast ausschließlich von
Salweyer Handwerksbetrieben
übernommen worden.

n Ihnen und den externen
Unternehmen danken die
Schützen ausdrücklich für die
Unterstützung und die reibungs-
lose Zusammenarbeit.

n Ebenso wie der Firma Henne-
cke, die die Baubetreuung über-
nommen hat sowie dem Unter-
nehmen Raumzenit für die tolle
gestalterische Planungsleistung.

zeptundPlanunggearbeitet.MitEr-
folg. Hartnäckigkeit und Geduld
haben sich ausgezahlt: Am Ende
gab es den ersehnten Zuschlag
für das Förderprogramm „Heimat.
Zukunft. Nordrhein-Westfalen.
Wir fördern, was Menschen verbin-
det.“
700.000 Euro hat der Umbau ins-

gesamt gekostet. 440.000 Euro da-
von kamen vom Land. Hinzu kam
die Unterstützung der Veltins
Brauerei, Eigenkapital, Spenden
undebendie enormeEigenleistung.
„Wir waren es allen Salweyern ein-
fach schuldig, weiterzumachen“,
sagt Brudermeister Stefan Henke.
Als Eigentümerin des Gebäude-
komplexes komme der Bruder-
schaft eine wichtige Aufgabe zu.
Der Ort sei für die dörfliche Ge-
meinschaft enorm wichtig.

Neuer Name
Und so begann schließlich im De-
zember 2020 das größte und wich-
tigste Projekt der Salweyer Schüt-
zennachdemBauderSchützenhal-
le vor 50 Jahren. Und die ist nun
kaum wiederzuerkennen. Entstan-
den ist ein Ort für kleinere und grö-
ßere Veranstaltungen aller Art. Ein
Ort für zwanglose Zusammenkünf-
te. Ein Bürgertreffpunkt und sogar
ein außerschulischer Lernort.
Und auch einen neuen Namen

haben die beiden Veranstaltungs-
räume des Komple-
xes bekommen. Aus
der Schützenhalle
ist die „St.-Sebas-
tian-Halle“ gewor-
den und aus dem
Speisesaal die „Alte
Schule“, denn dort
befand sich einst
die Dorfschule des
Ortes. Mit der
Neugestaltung der
Räume sowie der
beiden Eingangs-
bereiche werden
die Besucherin-

EinMeilenstein in der Dorfgeschichte
Mammut-Umbau der Schützenhalle Salwey zum Begegnungszentrum kurz vor der Fertigstellung
Von Frank Selter

Salwey. Es war ein langer Weg, auf
dem so manche Hürde zu bewälti-
genwar. Doch jetzt sind die Salwey-
er fast am Ziel. Aus der Schützen-
halle ist einBegegnungszentrumge-
worden, das in der Region seines-
gleichen sucht. Hell, freundlich,
hochmodern,multifunktional. Und
darüber freuen sich nicht nur die
Schützen im Dorf. Von diesem
Mammut-Projekt, das war von An-
fangandaserklärteZiel,werdendie
beiden Orte Nieder- und Obersal-
wey profitieren.

5000 Stunden ehrenamtliche Arbeit
Bis zur endgültigen Fertigstellung
gibt es zwar noch ein bisschen was
zu tun. ImVergleich zu dem,was an
Arbeit hinter denSchützenundden
zahlreichen ehrenamtlichen Hel-
fern aus den beiden Dörfern liegt,
handelt es sich dabei aber um Klei-
nigkeiten. Ein Klacks sozusagen!
Insgesamt 5000 Stunden ehrenamt-
liche Eigenleistung liegen hinter
denHelfern hat StefanHenke, Bru-
dermeister der St.-Sebastian-Bru-
derschaft ausgerechnet. „Und dafür
möchten wir jedem Einzelnen aus-
drücklich danken“, betont er. Ohne
diesen enormen Einsatz wäre das
Projekt kaummöglich gewesen.

Bereits im Jahr 2018 hatten die
Schützen erste Umbaupläne er-
stellt. Nach einemKassensturz folg-
te dann allerdings erst einmal Er-
nüchterung. Finanziell war die ge-
wünschte multifunktionale Nut-
zung nämlich gar nicht so leicht zu
stemmen. Deswegen die Flinte ins
Korn zuwerfen, war aber keineOp-
tion. Dafür hatte der Gedanke an
einBegegnungszentrum fürNieder-
und Obersalwey bereits eine viel zu
konkrete Form angenommen.
Schließlich sollte es mit dem Zen-
trum eine standesgemäße Zukunft
für das Gemeinschaftsleben in Sal-
wey geben. Also wurden die Ärmel
hochgekrempelt.

Hartnäckigkeit zahlt sich aus
Gemeinsam mit Bürgermeister Ste-
phan Kersting bemühten sich die
Schützen um Fördermittel. „Ein
langer Weg, der mit zahlreichen
Rückschlägen verbunden war“, er-
innert sich StefanHenke. Langeha-
be manmit demBürgermeister und
dem Planungsbüro Raumzenit aus
Schmallenberg immerwieder inten-
siv an der Ausarbeitung von Kon-

kfd-Mitarbeiterinnen
treffen sich wieder
Eslohe. Die Mitarbeiterinnenrunde
der kfd Eslohe findet wieder im ge-
wohnten Rahmen am Dienstag,
26. April, um 19.30 Uhr im Pfarr-
heim in Eslohe statt. Die „ Junia-
Hefte“ können an diesem Abend
mitgenommen oder in den folgen-
den Tagen in der Pfarrkirche abge-
holt werden.

Alltagsfitness und
Faszientraining
Wenholthausen. Nach den Osterfe-
rien starten ab dem 25. April zwei
Vormittags-Kurse „Alltagsfitness“
und „Chirogymnastik/Faszientrai-
ning“ der Turn- und Gymnastikab-
teilung des TSV Rot-Weiß Wenholt-
hausen. „Alltagsfitness“ mit ge-
lenkentlastendem Ganzkörpertrai-
ning zur Verbesserung der körperli-
chen Fitness richtet sich an alle ab
50/60 Jahren, an Neu- und Wie-
dereinsteiger. Termin: Montags
von 10.30 bis 11.30 Uhr. Nähere
Informationen und Anmeldung
unter z02973/1387 (Lioba Pro-
bosch). Durch die Chirogymnastik
wird die Beweglichkeit der Wirbel-
säule durch belastungsarme Übun-
gen verbessern. Kombiniert mit
Faszientraining werden Verklebun-
gen des Bindegewebes vorgebeugt
und der Körper mobilisiert. Termin:
Donnerstags von 10.30 bis 11.30
Uhr. Nähere Informationen und An-
meldung unter z0160/7937445
(Annette Bornemann).

Osterfeuer am
Feuerwehrhaus
Cobbenrode. Der Förderverein der
Löschgruppe Cobbenrode veran-
staltet am Sonntag, 17. April, ab
18 Uhr ein Osterfeuer am Feuer-
wehrhaus. Alle Bürger sind einge-
laden, ein paar schöne Stunden zu
verbringen. Für das leibliche Wohl
ist gesorgt. Für Kinder gibt es eine
Überraschung. Pfarrer Ludger
Vornholz wird das Feuer traditio-
nell mit dem Licht der Osterkerze
entzünden.

Maskenpflicht
im Gottesdienst
Eslohe. Die Evangelische Kirchen-
gemeinde Dorlar-Eslohe verzichtet
ab sofort für ihre Gottesdienste
nun alle G-Regeln der Corona-Zeit.
Nicht verändert wurde eine andere
Vorgabe: Es gilt weiterhin die Mas-
kenpflicht.

KOMPAKT

Verein „Projekt Reister
Orgel“ trifft sich
Reiste. Zur Mitgliederversammlung
des Fördervereins „Projekt Reister
Orgel“ lädt der Vorstand für Diens-
tag, 26. April, um 18 Uhr in das
Pfarrheim Reiste ein. Eine Teilnah-
me kann unter der zu diesem Zeit-
punkt gültigen Corona-Schutzver-
ordnung erfolgen. Sollten die Ka-
pazitäten im Pfarrheim nicht aus-
reichen, wird die Mitgliederver-
sammlung alternativ in der Reister
Pfarrkirche stattfinden. Der Ver-
einsvorstand freut sich auf eine
zahlreiche Teilnahme.

Allein 5000 Stunden ehrenamtliche Arbeit stecken

in dem Umbau der Halle. FOTO: PRIVAT

„Das Projekt
ist eine Investition
in den Zusammen-

halt der beiden Orte
Nieder- und Obersal-
wey, in ihre Tradition

und in ihr
Vereinsleben.“

Stefan Henke,
Brudermeister der Schützenbruder-

schaft St. Sebastian Salwey

nen und Besucher nun auf eine
Zeitreise durch die Geschichte der
beidenDörferNieder- undObersal-
wey mitgenommen - digital und
analog. Im Eingangsbereich der
St.-Sebastian-Halle werden The-
men aus der dörflichen Historie
und der Entstehung der Gebäude-
komplexe der Schützen präsen-
tiert. Im Eingangsbereich „Schule“
wird dieGeschichte derDorfschule
dargestellt.

Neues Dorfarchiv
Baulich getan hat sich im Inneren
eine ganze Menge. Eine riesige
Fensterfront mit Möglichkeit zur
Verschattung lässt reichlichLicht in
die Halle, die eine nigelnagelneue
Akustikdecke und ein komplett
neues Beleuchtungskonzept be-
kommen hat. Damit sind beste Vo-
raussetzungen für große Veranstal-
tungen wie Theater- und weitere
Kulturveranstaltungen, Schützen-
fest, Karneval und Konzerte ge-
schaffen worden. Eine Raumtren-
nung ermöglicht es, die Halle für
verschiedene Veranstaltungsum-
fänge ideal nutzbar zumachen. Da-
bei gibt es sowohl für den großen als
auch für denkleinenBereich eigene
Thekenanlagen, die ebenfalls neu
gestaltet worden sind. Wände und
Böden sind saniert, die Elektroins-
tallationen komplett erneuert wor-
den. Und auch in die energetische
Sanierungwurde indiesemZuge in-
vestiert. Es gibt eine komplett neue
Toilettenanlage und es ist ein Raum
fürs Dorfarchiv entstanden. „Für
die Sammlung aller historischen
Elemente der Dorf- und Vereinsge-
schichten“, sagt Henke. Um die
Sammlungen digital und analog
auch ausstellen zu können, ist ei-
gens ein Team „Forum“ gegründet
worden, das sich um die Aufarbei-
tung der Daten kümmert.
Der alte Speisesaal steht nun als

Heimatstube schwerpunktmäßig
denVereinen zur Verfügung, die auf
moderne Art ihre Historie darstel-
len können. In dem barrierefreien

Die Heimatstube aus einem anderen Blickwinkel. Der Raum bietet

durch seine Gestaltung viele Möglichkeiten. FOTO: RAUMZENIT

Sebastian Bierhoff (Zweiter Schriftführer), Patrick Hennecke (Haupt-
mann) und Brudermeister Stefan Henke (von links) vor der neuen Theke
in der St.-Sebastian-Halle. FOTO: FRANK SELTER

Der Blick in die Gegenrichtung: Der rechte B
ereich lässt sich für kleinere

Veranstaltungen abtrennen und hat eine eigene Theke. FOTO: PRIVAT

Hell, freundlich, hochmodern und multifunktional. Ein Blick in die Salwey-
er St.-Sebastian-Halle. FOTO: PRIVAT

Der alte Speisesaal steht nun als schmucke Heimatstube schwerpunkt-mäßig den Vereinen zur Verfügung. FOTO: RAUMZENIT
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